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Das Grenzgängerproblem 
Als nach Abschluß des Zweiten Weltkrieges 

zahlreiche Arbeitskräfte aus dem Vorarlberg in 
der aufstrebenden Industrie unseres Landes Ar
beit und Verdienst fanden, ahnte wohl nie-
mand,, daß diese Entwicklung, die damals übri 
gens den Wirtschaftsinteressen Vorarlbergs und 
Liechtensteins diente, innert weniger Jahre zu 
einem Problem werden könnte, das nicht nur  
wirtschaftliche, sondern auch politische Wellen 
verursachen wird. — Anfänglich schien die Sa
che in bester Ordnung; vorarlbergische Arbeits
kräfte fanden in Liechtenstein willkommene Ar
beitsplätze und die Einkommen in ausländi
scher Währung brachten auch dem österreichi
schen Staat devisenwirtsdnaftliche Vorteile. (Die 
ähnliche Entwicklung setzte übrigens auch zwi
schen Vorarlberg und dem Kanton St. Gallen 
ein.) Inzwischen haben sich die Verhältnisse 
grundlegend geändert. Die Industrie Vorarl
bergs erholte sich innert wenigen Jahren und 
die Tatsache, daß nicht nur bei uns und in der 
benachbarten Schweiz neue große Industrie
unternehmen aus dem Boden wuchsen, ließ die 
Arbeitskräfte in der ganzen Region äußerst rar 
werden. Vorarlbergs Industrien laufen nun  
ebenso auf Hochtouren wie die in Liechtenstein 
und im St. Gallischen Rheintal. Vorarlberg ver  
zeidinet ebenfalls großen Mangel an Arbeits
kräften. Trotzdem ist aber die Zahl der Grenz 
gänger in den letzten Jahren nicht zurückge
gangen, sondern eher gewachsen. Die Gründe 
hiefür sind mannigfaltig. Zahlreiche Grenzgän 
ger haben sich in all den Jahren sowohl in der  
benachbarten Schweiz, wie auch in unserem 
Lande gute Positionen sichern können; die damit 
verbundenen wirtschaftlichen Vorteile (höhe
res Einkommen usw.) binden sie praktisch an 
ihre 'heutigen Arbeitsstätten. Aber auch im all
gemeinen stellt sich der Grenzgänger einkom
mensmäßig besser, als wenn er an seinem 
Wohnort arbeiten würde. Auf alle Fälle muß 
man das annehmen, denn sonst wäre die Zahl 
der Grenzgänger sicher zurückgegangen. Daß 
diese Situation auf dem Arbeitsmarkt zu Span
nungen führen muß ist klar. Sie werden einmal 
dadurch hervorgerufen, daß die Industrie in 
Vorarlberg alle Hebel in Bewegung setzt, um 
den Strom der Grenzgänger zu drosseln. Umge
kehrt  suchen die bisherigen Arbeitgeber die  
Grenzgänger zu halten. 

Im Ringen um diese Arbeitskräfte kam es 
z. B. schon vor Monaten zu harten Auseinan
dersetzungen zwischen Vorarlberger Arbeitge
bern einerseits und solchen des St. Gallischen 
Rheintales anderseits. Durch Werbepläkate und 
Werbezirkulare versuchte man sich gegenseitig 
Arbeitskräfte abzuwerben, zum Teil mit un
schönen Mitteln. Nun, die Situation ist so: Wäh
rend die Arbeitgeber dies- und jenseits des 
Rheins streiten, ist für den einzelnen Grenzgän
ger einzig und allein der wirtschaftliche Vorteil 
maßgebend. Alles andere interessiert ihn» we
nig. Und so hatten die Aktionen wenig Erfolg. 
Diese Tatsache bewog nun Vorarlbergs Indu
strie, bei den zuständigen Behörden zu inter
venieren, um mit allfälligen Zwangsmaßnah
men das zu erreichen, was sie eigentlich billi
gerweise auf dem Wege der freien Konkurrenz 
hätte erreichen müssen. Ihr Druck auf die Be
hörden scheint immer stärker zu werden, denn 
bereits sollen von den zuständigen Stellen ge
eignete Maßnahmen erwogen werden. Ein sol
ches Vorgehen würde natürlich auch die liech
tensteinische Wirtschaft treffen. Wie wir hiezu 
aus verläßlicher Quelle erfahren, will man 
durch sozialversicherungsrechtliche Vorschrif
ten ins Gewicht fallende Belastungen für 
die Arbeitgeber aller Grenzgänger schaffen, die 
das bisherige Arbeitsverhältnis erschweren und 
allfällige Vorteile der Grenzgänger kompensie
ren sollen. Wie  wir hiezu weiter erfahren, soll 
eine solche Regelung über ein zwischenstaat
liches Abkommen angestrebt werden. Es ist so
mit anzunehmen, daß sich mit diesem Proablem 
demnächst auch die zuständigen Stellen unseres 

Landes zu befassen haben werden. Eine 
Lösung des Problems auf dieser Ebene erscheint 
äußerst schwierig, denn an sich ist es ein rein
wirtschaftliches Problem, das sich einzig und 
allein nach dem Gesichtspunkt des Angebotes 
und der Nachfrage regelt. In diesem Falle ste
hen die Vorteile der Grenzgänger im Vorder 
grund, denn um sie geht es in erster Linie. 
— Allenfalls könnte daraus die groteske Si 
tuation entstehen, daß die Interessen vorarlber 
gischer Arbeitnehmer durch ausländische Stel 
len wahrgenommen und geschützt werden müs
sen. 

Allseits hofft man, daß auch dieses Problem 
in freundnachbarlichem Geiste gelöst wird und 
daß man vor Erwägung einseitiger Maßnahmen 
sich nicht nur auf die Gegenwart, sondern auch 
auf die Vergangenheit und die Zukunft be
sinnt. 

Liechtensteinische Kraftwerke 
Bericht der Betriebsleitung 

vom 16. September bis 26. Oktober. 19.6Q 
Energieerzeugung und -abgäbe 

Sept. 1959 Sept., 1960 
k W h  kWh 

Erzeugung: 
Zentrale; Sam'ina 
Zentrale! Lawena 

2 460 700 5 361 300 
449 800 556 300 

•Gesamte rz'eugung 2 910 500 5 917 600 

Bezug 
von Spitzenenergie bedangt tfurch 
:den A'usifäll d e s  Generators I iin 
d e r  Z'entrale Samina 22 500 

v o n  AuslhiTfs'energie 336 000 

3 246 500 5 940 100 
Abgabe: 

A n  Landesne'tz 3 147 460 3 638 040 
An'FremdnetZ 14 000 2 219 500 
A n  Pumpwerk Steg 64 240 71 960 
Uebertragungsverluste 
auf der  Exportlei'tung 20 800 10 600 

Gesamta'bgabe 3 246 500 5 940 100 

Erzeugung 'vom 1. Januar  'bis 
30. September 1959 

Erzeugung 'vom 1. Januar  b is  
30. September 1960 

38 599 700 kWh 

42 103 700 kWh 

Mehrerzeugung 1960 ( 3 504 000 kWh 
Abgäbe an Landesnetz vom 1. Jan. 

bis 30. Sept. 1959 24 552 830 kWh 
Abgabe an'Landesnetz vom 1. Jan. 

'bis 30. Sept. 1960 27 771 830 kWh 

Mehra'bga'be 1060 3 219 000 kWh 

'Di'e Spitzenlast liegt mit  '10 300 kW um 300 
k W  höher a'ls Iin de r  vorangegangenen Berichts
periode. 

Wasserverhältnisse 
Die Witterung war  »während der leisten vter 

Wochen außerordentlich niederschlagsreich, so-
daß d je  den Wasserfassungen 'zufließenden Was
sermengen weit  lü'ber dem Durchschnitt lagen 

In der  Woche 'vom 10. auf 17. Oktober fiel 'in 
den 'Berglagen ü'ber 1500 m reichlich Schnee, 
der heim 'Eintritt wärmerer Witterung sicher 
noch schmelzen wird und damit 'für die nächste 
Zettl befriedigende "WässerVerhältoisse zu 'er
warten' sind. 

Wasserfassungsanlagen 
Sowohl d ie  Fassungsanlagen lim S teg w'ie jene 

in Lawena sind 'kontrolliert "und gereinigt wor
den. 

'Im Pump>ensumpf hatte sich 'in letzter Zeit Er
heblich Schlamm und anderes Gesdiwemm'sel 
angesammelt, sodaß e r  zweimal gerein'igt wer
den mußte. 
( Oer Stollen Lawena mußte ebenfalls entleert 
werden, um den iBinlaufschacIht vor der Druck
leitung rein'igen zu können. 

Pumpwerk Steg 
'Die 'Förderm'en'ge 'der Pumpantege hat im 

September 243 040 ans 'betragen. Die Energie, 
die aus 'dieser Wassermenge produziert werden 
konnte, errechnet sich zu 444 500 kWh. Nach 
•Abzug der 71 960 kW!h, welche für den Antrieb 
der 'Pumpen benötigt wurden, ergibt sich ein 
Energiegewinn von 372 540 kWh. 

Zentralen 
Am 27.September um 7.00 'Uhr früh 'hat der  

Schalter d e r  'Maschine I in der  Zentrale Sami-
na plötzlich ausgelöst. Beim Versuch, den Ge
nerator wieder einzuschalten, sprach sofort die  
Erdschlußü'b'erwachung an und dies deutete mi'f 
feinen De'fekt im Innern der  'Maschine hin. Nach 
Wegnahme des  Generatorgelhäus'es konnte fest-
ges'iMlt werden, daß eine Wicklungsspule des 
Stators Brandmale a'ufweist. 

Da'ein'e Rep'araturvornälvme an'Ort und Stel
le von vornherein nicht'in Frage ko'mmen konn
te, müßte d e r  Stator ®n die Firma BBC einge
sandt werden. D'ie Ursache des entstandenen 
Wicklungsdeu'e'ktes 'kann nur damit erklärt wer
den, 'daß 'beim letzten 'Gewitter eine Ueberspari-
nungswelle in  die Statorwicklung eindrang und 
di'e 'Isolation einer Eingangsspul'e beschädigte. 
Der Isolationsdefekt war  'anfänglich n'ic'ht 'so 
groß, daß 'er den  Betrieb der Maschine beein
trächtigte. Innert vier Wochen (hat sich aber 
der Isolations'wert immer mehr verschlechtert, 
b'is schließlich :ein Windungsschluß auftrat und  
erst dadurch die Schutzeinrichtung zum An
sprechen 'kam. 

Freileitung 
'Da zwei ältere, erfahrene iFreileit'ungsmonteu-

re seit einigen Wochen im Kran'ken- bzw. Un-
fallstand sind un'd Urlaube we'gen des ständigen 
Ailbeitsandranges immer wieder hinausgescho
ben wurden, schließlich aber doch gewährt wer
den müssen, i s t  'die 'Fraileitungsarbeit sgruppe 
seit einiger Zeit 'in starkem Maße ihandicapiert. 
Einte derartige Situation, wi'e d'ie momentane, 
ha t  noch gar nie bestanden. Wohl ist die  Frei-
l'eitungsmonteurgruppe dieses Jahr  durch d i e  
Einstellung v o n  zwei Arbeitskräften etwas ver
stärkt worden, doch sind diese 'Leute noch lange 
nicht mit allen Arbeiten vertraut, denn es dau
er t  immer 'ein paar Jahre, bl:s ein Freilsitungs-
monteur richtig 'herangebildet ist. 

Von der Freiileitungsabte'ilung wurden in der 
Berichts zeit nachstehende Arbeiten ausgeführt: 

'Fortsetzung der Verlegung der Niederspan-
nungslhauptleitung entlang der Landstraße i n  
Triiesen. 

Demontieren eines 'Gittermastes beim neuen 
Sportplatz in  Schaan und Aufstellung dessel
ben  «m neuen Standort außerhalb des Sport
platzes. 

'Demontieren einer ca. 4 0 0  Meter langen Hoc'h-
spannungsfraileitung b'ei der  Balzers AG in Bal-
zers. 

Erweiterungen in verschiedenen Ortsnetzen, 
Versetzen einiger Frei 1 eitungsstü1 tzpunkte 

Instand'haltung einer Hochspannungs 1 ei tungs-
trectoe i n  Balzers. 
Erstellung v o n  'fünf 'Neu'ansdWiü'ss'en, Installa

tion verschiedener IBa'upravisorien, Instandhal
tung v o n  'Straßenbeleuchtungen. 

Kabelabteilung 
Di'e Kabelleitung setzt sich gegenüber der 

Freileütun'g auch im unserem Stromversorgungs-
gebie't immer mehr  durch. Oie's vermag man 
daran Zu erkennen, 'daß heute mindestens 
der elektrischen Anschlüsse 'für Neubauten un
terirdisch. verlegt werden. Selbst 'unter Berück
sichtigung d e r  großen ilnvestiitli'onieh, die d'as 
Werk dabei gezwungen ist zu  machen, k a n n  d ie  

Warum keine Diskussion? 
In der vorletzten Landtagssitzung kam die 

Vorlage für ein neues Steuergesetz zur Spra
che. Im Volk wird diese Vorlage rege disku
tiert und man hört verschiedene Meinungen. 
So behaupten die einen, man wolle den Mittel
stand ungebührlich belasten, während es wie
der andere gibt, die behaupten, daß auch die 
neue Vorlage nicht die gewünschten Entlastyn-
gen für die kleineren Einkommen bringe. Diese 
widersprechenden Meinungen sdiaffen da und 
dort Mißstimmung und es wäre wünschenswert, 
wenn die Vorlage öffentlich zur Diskussion ge
stellt würde, nachdem das neue Gesetz einer 
Volksabstimmung unterworfen werden soll. 

Ein Steuerzahler. 

Wirtschaftlichkeit der Ka'bel'l'eitung gegenüber 
der Freileitung bei den  in den größeren Ge
meinden des Landes bestehenden Strombe'la-
stungen nicht mehr angezweifelt werden. J e  
weiter die Elektrifizierung fortschreitet, umso 
mehr treten die Vorteile der Kabelleitung in  Er
scheinung. Di'e Kabelabte'ilung h a t  sei't dem 16. 
September nachstehende Arbeiten ausgeführt: 

Verlegung eines über 400 m langen Hoch-
spanhun'gis'k'abels i n  ßalzers. Diese Hochspan-
nungsver'ka'b'el'ung war durch das Bauvorhaben 
der Balzers A'G bedingt. 

Verlegen eines 250 m langen Hauptkabels im 
Bezirk Santi in  Tlüesen. 

Verlegen eine's Hauptkabelstran'ges i n  Nähe 
des Schulhausneuibaues i n  Triesen. 

Einziehen verschiedener Steuerkabel für 'die 
Unterländer Wasserversorgung. 

Verlegung einer Haupl'ka'bell'eitun'g bei der 
K'irchistraße iin Vaduz. 

'Erstellung v o n  13 Kabel-'Neuansdh 1 üssen zu  
Neubauten. 

Transformatorenstationen 
Beim iBetiiielbsgebäude d e r  Corttiina in Mauren 

werden bauliche 'Erweiterungen vorgenommen. 
Infolge de r  damit verbundenen Versetzung der  
E'ingangstüre zur ömspann'anl'ag'e mußten iin 
dieser Station 'bestehende Niederspannungsl'ei-
tungen verlegt werden. Gl'eidhzei'tig erfolgte 'd'iie 
Einschirmung aller 'spannungsTührenden Teile, 
damit während de r  Ausführung bäulicher Ar
beiten nichts passieren kann. 

i n  de r  Träfos'ta'tiion de r  'Bälzers !A)G i n  Balzers 
mußte i n  di'e Hodhspannungssohal'teelile 'ein drei
poliger Tremner eingebaut werden, von wo  au's 
nun die  Hoohspannun'gsMtung Zur Statiicm Mals 
abgeschaltet werden 'kann. 

Infolge d e r  'Föhnstürme, d ie  'in1 letzter Zeit zu  
verzeichnen waren, 'traten verschiedentlich 
Störungen auf, wobei 'in einigen Stationen Nile-
äerspannungssiieherungen duirdhschmolze'n. Die
se Sicherungen wurden unverzüglich ersetzt, 

Fürstentum Liechtenstein 
Das Ordiesterkonzert — ein voller Erfolg. 

Das Orchesterkonzert im Rathaussaal vom 
vergangenen Sonntagabend wurde für alle Be
teiligten zu einem großen Erfolg. Audi publi
kumsmäßig war  der Besuch zufriedenstellend, 
war der Anlaß doch durch andere Veranstal
tungen konkurrenziert. — Die Leistungen des 
Orchesters und des jungen Solisten Werner  
Strub werden wir noch gebührend würdigen. 

Dr. Georg Malin würdigt das Werk eines 
bekannten Schweizerischen Künstlers 

, An. einer Ausstellung des 'Schweizer Malers 
Ferdinand tGebr in Rapperswil 'würdigte unser 
Landsmann: iDr. Georg 'Malin das Werk dieses 


